
ZDF richtet Kamera auf Frau mit viel Zivilcourage

HildesHeim. 13 gilt als Unglückszahl.
Für Mara Hoffmann könnte sie aber
demnächst zum Glücksboten werden.
2012 hat sich die Studentin der HAWK
mutig zwischen eine Gruppe Jugendli-
cher, die ein Mädchen beschimpften und
bedrohten, und deren Opfer gestellt.
Ende vergangenen Jahres erhielt sie für
ihren Einsatz bereits den „Hildesheimer
Preis für Zivilcourage“.

Auch auf Bundesebene werden Men-
schen geehrt, die nicht wegschauen,
sondern sich gegen Unrecht stark ma-
chen. Der sogenannte „XY“-Preis wird
jedes Jahr vom ZDF und der Redaktion
der Sendung „Aktenzeichen XY... unge-
löst“ an drei Menschen verliehen, die
sich in besonderem Maße verdient ge-
macht haben. Am 8. Oktober geschieht
dies bereits zum 13. Mal, und an diesem
Tag könnte auch Hoffmann diesen von
Schirmherr und Bundesinnenminister
Thomas de Maizière entgegennehmen.

Uwe Herwig hat als Mitglied des Hil-
desheimer Präventionsrats den Hildes-
heimer Preis 1999 mit ins Leben gerufen;
dass Hoffmann jetzt auch die Chance
hat, auf höherer Ebene belohnt zu wer-
den, ist in seinen Augen ein wichtiges
Zeichen: „Wie sie mit der Situation um-
gegangen ist, war mustergültig“, lobt er,
„denn sie hat nicht nur unmittelbar ge-
handelt, sondern sich auch um das Op-
fer gekümmert, um dem Mädchen aus
einer schlimmen Lage zu helfen.“

Dotiert ist der Preis in Hildesheim mit
500 Euro. Das ZDF vergibt bei der Gala
im Hauptstadtstudio sogar 10000 Euro
pro Gewinner. Das Geld ist für Hoffmann
aber nicht vorrangig. „Schön wäre es si-
cherlich, dann könnte ich mit mei-
nem Freund in den Urlaub fah-
ren, aber jeder Nominierte
hat es genauso verdient“,
freut sie sich. Antreffen
konnte man die coura-
gierte Frau mit den
leuchtend grünen Haa-
ren gestern unter ande-
rem in der Ohlendorfer
Straße. Dort drehte ein
Team des Magazins einen
Beitrag mit und über sie.

In diesem wird die Tat
noch einmal aufbereitet, zu-
gleich fungiert der Bericht als „Be-
werbung“ für die Preisverleihung. Für
Nicola Haenisch-Korus, zuständige Re-
dakteurin, ist vor allem die Alltäglichkeit
des Geschehenen ein wichtiger Punkt,
weswegen die Geschichte von Hoffmann
erzählenswert ist. „Es muss nicht immer
dramatisch und außergewöhnlich zuge-
hen“, erklärt sie.

Vor Ort ist auch Detlef Lenger, Beam-
ter der Bundespolizei Hannover. Aus
langjähriger Berufserfahrung weiß er
den Einsatz von Hoffmann zu schätzen.
„Ein solches instinktives und mutiges

Einschreiten ist leider
viel zu selten“, betont
er. Ganz so aufregend
wie der schicksalhafte
Novembertag vor zwei

Jahren ist der heutige Ein-
satz am Bahnhof für Hoff-

mann zwar nicht, aber eine
neue Erfahrung auf jeden Fall,

schließlich steht sie zum ersten Mal vor
einer Fernsehkamera.

Bei den Dreharbeiten auf der Fußgän-
gerbrücke geht es um eine einfache In-
terviewsituation. Für die Fernsehzu-
schauer fasst Hoffmann das Erlebte zu-
sammen. „Ich hab‘s mir schlimmer vor-
gestellt“, lacht sie im Anschluss. Im
Fernsehen und später auf der Internet-
seite werden voraussichtlich sehr viel
mehr Zuschauer dabei sein. „Aktenzei-
chen XY“ erreicht im Schnitt fünf Millio-
nen Zuschauer. Aufregung ist Hoffmann

trotzdem nicht anzumerken. „Auch ein
Verdienst unseres Regisseurs Robert
Sigl,“ erklärt Haenisch-Korus. Auch hin-
ter der Kamera gibt es Herausforderun-

gen zu bewältigen. Passanten müssen
unbemerkt am Drehteam vorbeige-
schleust und Störgeräusche minimiert
werden. Franziska Rudolph, der „verlän-
gerte Arm der Aufnahmeleitung“,
braucht daher auch kein Sportprogramm
abseits des Jobs. Immer aufmerksam,
sprintet sie von einem Ende der Brücke
zum anderen, leitet Kehrmaschinen um
und verhandelt Ruhepausen mit der na-
hegelegenen Baustelle. „Der normale
Berufsalltag eben“, erzählt sie, nach ein-
mal tief durchatmen. Ausgestrahlt wer-
den soll der Bericht über Mara Hoffmann
voraussichtlich im September, kurz be-
vor sich offiziell entscheidet, wer in Ber-
lin ausgezeichnet wird. Der nächste Preis
in Hildesheim wird wieder kurz vor Jah-
resende vergeben. Vorschläge, wer in
die Fußstapfen von Hoffmann treten soll,
können jetzt schon beim Präventionsrat
gemacht werden.

Eine Übersicht über die Hildesheimer
Zivilcourage-Preisträger der vergange-
nen Jahre finden Sie bei der HAZ im
Internet unter www.hildesheimer-all-
gemeine.de/zivilcourage.

„Aktenzeichen XY“ dreht Beitrag über Hildesheimerin Preisträgerin Mara Hoffmann, die für Bundespreis nominiert ist

Von Björn Stöckemann

Das Team des ZDF filmt Mara Hoffmann auf der Ohlendorfer Brücke. Im Hintergrund der Bahnsteig, auf dem die Studentin einschritt. Fotos: Heidrich

Aktenzeichen XY … ungelöst ist eine
1967 gestartete Fernsehserie des ZDF.
Von 1968 bis 2003 entstand sie in Zu-
sammenarbeit mit dem ORF und dem
SRF. Ziel der Sendung ist die Aufklä-
rung von Verbrechen. Mithilfe von Zu-
schauerhinweisen sollen ungeklär-
te Verbrechen im Rahmen der Öffent-
lichkeitsfahndung aufgeklärt werden.
Dazu werden den Zuschauern in jeder
Sendung fünf bis sechs ungelöste Kri-
minalfälle vorgestellt.

Aktenzeichen XY

Die Schule wird zum Zirkuslager

HildesHeim. Das Gelände der Grund-
schule Sorsum hat sich in ein Zirkusla-
ger verwandelt, alle hier sind plötzlich
Artisten. Auf dem Schulhof, in der Turn-
halle und vor allem auf der Wiese rund
um das blaurote Zirkuszelt üben Mäd-
chen und Jungen in Gruppen. Sie lassen
Diabolos rollen, drehen auf dem Fahrrad
enge Kreise, trainieren mit Hula-Hoop-
Reifen oder Springseil, laufen auf einem
Ball oder über das Seil. Alle 87 Grund-
schulkinder und dazu die 95 Kinder und
Jugendlichen von der Luise-Scheppler-
Schule haben sich zu einem gemeinsa-
men Projekt zusammengefunden.

„Ohne die Kooperation unserer Schu-
len hätten wir das gar nicht verwirkli-
chen können“, sagt Michael Minnich,
der Leiter der Grundschule. Eine Zu-
sammenarbeit beider Schulen gibt es
seit Jahren, Inklusion ist in Sorsum
nichts Neues. Kinder mit und ohne Be-
hinderung lernen zeitweise gemeinsam,
bereiten Andachten miteinander vor.
„Aber so intensiv und lange zusammen
zu arbeiten, das ist etwas Neues“, sagt
Hille Wittenberg, die Leiterin der Luise-
Scheppler-Schule, über das einwöchige
Projekt. Von der Wirkung ist sie begeis-

tert: „Auch Kinder, die sonst lieber allein
bleiben, sind jetzt mittendrin.“

Übungsleiter für die Zirkusnummern
sind die Lehrer. Bei den Veranstaltern
des Zirkus Zappzarap haben sie an ei-
nem Tag gelernt, was sie dafür brau-
chen, und ihr Können am Abend den
Kindern vorgeführt. „Das hätte keiner
gedacht, aber wir haben eine Super-
Show hingelegt“, strahlt Wittenberg.
Jetzt zeigen auch die Kinder schon nach
den ersten Übungsstunden Kostproben
ihres Könnens, damit sie die Scheu vor
der Manege verlieren.

„Es geht nicht darum, wie viel ein
Kind in einer Woche neu gelernt hat“,
erklärt Projektleiter Ivo Lindemann.
„Wir holen aus den Kindern raus, was
sie eigentlich schon können, und setzen
es ins richtige Licht.“ Lindemann ist
nach einem Pädagogikstudium 2007
beim Zirkus Zappzarap eingestiegen,
aus einer Zirkusfamilie stammt er nicht:
„Ich bin fahrendes Volk in erster Gene-
ration.“ Mit fünf Zelten sei Zappzarap
den Sommer über in Deutschland unter-
wegs und komplett ausgebucht.

Damit das Projekt in Sorsum funktio-
niert, müssen beide Kollegien Einsatz
zeigen. Die Kinder der Luise-Scheppler-
Schule werden jeden Morgen ins Dorf

gefahren. Auch diejenigen, die auf den
Pflegerollstuhl angewiesen sind, kom-
men herunter, um mittendrin im Gesche-
hen zu sein. In einem Klassenzimmer mit
barrierefreiem Zugang ist ein Pflege-
raum mit Liegen und Liftern eingerich-
tet. Eine Klasse für Heilerziehungspfle-
ge vom Diakonischen Bildungszentrum
Alfeld ist zur Unterstützung gekommen.

Auch die Eltern der Schulkinder sei-
en eine große Hilfe, freuen sich Minnich

und Wittenberg. 30 Mütter und Väter
haben sechs Stunden lang beim Aufbau
des Zirkuszeltes geholfen, auch Nacht-
wachen haben die Eltern organisiert, da-
mit Zelt und Ausrüstung unbeschadet
bleiben. Das Zirkusprojekt bezieht sogar
das Dorf mit ein. „Wenn das Zelt nun
schon da ist, haben wir auch zusätzli-
ches Programm geplant“, erklärt Min-
nich: Der Sieg der deutschen Fußballer
gegen Portugal wurde gemeinsam ge-

schaut, der Musikzug der Freiwilligen
Feuerwehr stellt sich mit einer öffentli-
chen Probe vor und lässt die Kinder In-
strumente ausprobieren, es gibt eine
Kinderdisco und einen Discoabend für
das Kollegium. Der Elternratsvorsitzen-
de der Grundschule, Jörg Kruse, hat sich
als Discjockey zur Verfügung gestellt.

Die Generalprobe am Freitag 20.
Juni, um 10 Uhr wird schon mit Publi-
kum stattfinden, Kindergärten und
Schulklassen haben sich zum Zuschau-
en angemeldet. Öffentliche Aufführun-
gen finden dann am Freitag um 15 Uhr,
am Sonnabend, um 11 und um 14 Uhr
statt.

Karten im Vorverkauf gibt es in der
Grundschule Sorsum unter Telefon
3 01 78 50 und in der Luise-Scheppler-
Schule unter Telefon 60 41 07 sowie im
Bioladen des Klosterguts Sorsum. Sie
kosten drei Euro für Erwachsene und
zwei Euro mit Ermäßigung.

Das Zirkusprojekt wird unterstützt
von den Freunden der Diakonie Him-
melsthür, der niedersächsischen Lotto-
Sport-Stiftung, der Johannishof-Stiftung,
der Klosterkammer Hannover, der Bür-
gerstiftung, den Harzwasserwerken, der
Firma Jota Straßen- und Tiefbau sowie
der Familienbande Sorsum.

Gemeinsames Projekt der Grundschule Sorsum und der Luise-Scheppler-Schule / Freitag Premiere

Von WieBke Barth

Antonia geht vorwärts und rückwärts über das Seil und hat sich sogar gebückt, um das
Tuch aufzuheben. Die Hand von Stefan Richardt braucht sie kaum noch.

Exportschlager Duale Ausbildung

HildesHeim. Seit Jahren gibt es eine Ko-
operation zwischen der chinesischen
Universität Chongqing und dem Berufs-
bildungszentrum (BBZ) Hildesheim-Göt-
tingen. Dabei könnten die methodischen
Gegensätze kaum größer sein: Während
China noch immer den alten Frontalun-
terricht pflegt, versuchen die deutschen
Ausbilder das Wissen über Gruppenar-
beit zu vermitteln. Auch stehen die Ori-

entierung am Kunden und der Bedarf
des Betriebes ganz weit oben.

Doch China stehe kurz vor einer Bil-
dungsreform, sagt die chinesische Pro-
jektkoordinatorin, Lijun Yu-Lingnau von
der Zentralstelle für die Weiterbildung
im Handwerk (ZWH). Erstmals über ein
halbes Jahr haben sich nun chinesische
Berufsschullehrer in Deutschland umge-
sehen. 17 Teilnehmer und zwei Dolmet-
scher waren aus der Millionenmetropole
Chongqing angereist, um im BBZ Hil-

desheim nach sechs arbeitsintensiven
Monaten eine Gesellenprüfung nach
deutschem Vorbild als Kraftfahrzeugme-
chatroniker abzulegen.

Im Fokus dieses interkulturellen Wis-
senstransfers stehe vor allem die metho-
disch-fachliche Prüfung, sagt Yu-Ling-
nau. Übergeordnetes Ziel des deutsch-
chinesischen Projekts „SGAQCC“ (Si-
no-German Automotive Qualification
and Certification Center in Chongqing)
sei, den Bedarf an qualifiziertem Fach-

und Führungspersonal in der Kfz-Bran-
che innerhalb Chinas mittelfristig zu de-
cken.

Die in Hildesheim geschulten Lehrer
sollen im Anschluss ihr Wissen an chine-
sische Auszubildende weitergeben. Das
duale Ausbildungssystem glänzt laut
Yu-Lingnau mit starkem Praxisbezug
und dem handlungsorientierten Theo-
rieteil. „Letztendlich kann es auch dank
seines Rufs Vorbild für weitere Reformen
im chinesischen Bildungssystem sein.“

Chinesen sind von deutschem Ausbildungs-System begeistert

Von marita zimmerhof

Kurzschluss
setzt vier

Autos in Brand
HildesHeim. Das Feuer auf dem Be-
triebshof einer Hildesheimer Werkstatt
in der Münchewiese ist auf einen tech-
nischen Defekt zurückzuführen. Zu die-
sem Urteil kam ein Sachverständiger
des Instituts für Schadensverhütung in
Hannover. In der Nacht zum 5. Juni wa-
ren auf dem Außengelände vier Autos
und zwei Anhänger komplett ausge-
brannt. Dabei entstand ein Schaden
von rund 50 000 Euro (die HAZ berich-
tete).

Nach Ansicht des Gutachters dürfte
Feuchtigkeit in die Elektronik eines der
abgestellten Wagen eingedrungen sein.
Dadurch sei es zu einem Kurzschluss
gekommen, der das Feuer ausgelöst ha-
ben dürfte. Anschließend seien die
Flammen auf die anderen Fahrzeuge
und das Gebäude übergesprungen.
Hinweise auf vorsätzliche Brandstiftung
hat der Sachverständige nicht gefun-
den. pr

Unbekannte
brechen zwei
Anhänger auf

HildesHeim. Technisches Gerät im Wert
von rund 7500 Euro erbeuteten Unbe-
kannte aus zwei abgestellten Ausstel-
lungsanhängern in der Käthe-Paulus-
Straße. Die Täter brachen einen Anhän-
ger auf, nahmen ein Flachbildfernsehge-
rät, einen Stromverteilerkasten und zwei
Pumpen mit. Eines dieser Exemplare ist
besonders auffällig, da es sich um eine
durchsichtige Ausstellungspumpe han-
delt.

Der andere Anhänger hielt den Ein-
bruchswerkzeugen stand. Deshalb stie-
gen die Diebe aufs Dach, bauten zwei
montierte Solarmodule ab.

Für die Tat, die sich zwischen Sonn-
abend und Montag ereignete, sucht die
Polizei Zeugen unter der Telefonnum-
mer 939-115. pr

Mehr Angebote
mit der

Glückskarte
HildesHeim. Inhaber der Glückskarte
können jetzt weitere Angebote zu ver-
günstigten Preisen wahrnehmen. So ge-
währt das Jim+Jimmy Kindern und Ju-
gendlichen einen 50-prozentigen Ra-
batt für die Nutzung seines Indoorspiel-
platzes. Die Hilsoccer-Arena räumt in
den Sommermonaten einen Preisnach-
lass für den Spontankick für Kinder bis
14 Jahre ein. Und auch im Jo-Bad kön-
nen Kinder und Jugendliche mit der
Glückskarte wieder die Jahreskarte
zum vergünstigten Preis von nur 19
Euro erhalten.

Die Glückskarte können alle Kinder
und Jugendliche bekommen, die An-
spruch auf Leistungen nach dem Bil-
dungs- und Teilhabepaket haben. Dies
ist der Fall, wenn die Eltern Grundsi-
cherung, Sozialhilfe, Leistungen nach
dem Asylbewerberleistungsgesetz,
Wohngeld oder Kinderzuschlag bezie-
hen.

Beantragt werden kann die Karte
beim Fachbereich Soziales der Stadt
Hildesheim, Hannoversche Straße 6,
und per Telefon unter 3 01 42 60.

Uni lädt ein: Infotag
für alle, die Lehrer

werden wollen
HildesHeim. In einem Workshop an der
Universität Hildesheim erhalten Schü-
ler und Berufstätige Einblicke in den
Studienaufbau und die Berufspraxis als
Lehrer. Im Mittelpunkt steht die Frage:
Welche Fähigkeiten und Ressourcen
brauche ich als Lehrer im Berufsalltag?
Es geht um die Motivation, die Eignung
und die Anforderungen an das Studi-
um.

Der Tag beginnt mit einem Überblick
über Selbsttests (10 Uhr, „Geeignet fürs
Lehramt – was heißt das?“). Anschlie-
ßend gibt es Informationen zum Aufbau
des Lehramtsstudiums an der Universi-
tät Hildesheim (ab 12.30 Uhr). Im ersten
Studienjahr sind angehende Lehrkräfte
bereits im Klassenzimmer und beob-
achten einmal in der Woche Unterricht.
Die Praxiserfahrungen werden im Se-
minar vor- und nachbereitet („Hildes-
heimer Modell“). Der Lehramts-Tag en-
det mit Praxisberichten von Lehrern
und mit einer Fragerunde (ab 14.15
Uhr).

Das Angebot richtet sich an alle am
Lehramtsstudium Interessierten. Das
Projekt „Männer und Grundschullehr-
amt“ hofft besonders auf männliche
Teilnehmer. Es sind noch wenige Plätze
verfügbar. Der Workshop läuft am
Sonnabend, 28. Juni, von 10 bis 17 Uhr.
Veranstaltungsort ist der Hauptcampus
der Universität (Marienburger Platz 22,
Raum G209). Interessierte melden sich
an unter transfer@uni-hildesheim.de
oder telefonisch unter 0 51 21 / 883-
9 22 14. Die Teilnahme ist kostenfrei.

Mit den Aufnahmen aus Hildesheim be-
wirbt sich Mara um den Bundespreis.

Kleines Schießen der
Schützengesellschaft

HildesHeim. Jährlich organisiert die Hil-
desheimer Schützengesellschaft von 1367
das „Kleine Freischießen“. Hauptgewinn
ist die „Willi Schafhausen–Gedächnisket-
te“. Sie wurde von Anna Schafhausen
gestiftet, der Schwester des langjährigen
Vorsitzenden der Schützengesellschaft.
In diesem Jahr ging die Kette an Alfred
Kellner. Bei den Wettbewerben „Haupt-
scheibe Deutschland“, „Hauptscheibe
Heimat“ und „Hauptscheibe 100 Meter“
landeten Robert Krawutschke Georg
Coordes, Walter Maciejewski und Man-
fred Miehe auf den vorderen Plätzen.
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